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1.  Themenformulierung

1.1  Thema der Unterrichtsreihe

Erzählwege und rote Fäden- Auseinandersetzung mit verschiedenen Erzählwegen mit der Absicht, Einsichten in den inhaltlichen Aufbau von Geschichten zu erhalten und entdeckte Strukturen zu nutzen.

1.2  Thema der Unterrichtsstunde

Die Erzählung von der Löwenjagd als spielerisch-handlungsorientierte Grundlage, um einen linear-gespiegelten Erzählweg kennen zu lernen.

2.  Ziele der Unterrichtsstunde

Die Kinder sollen den linear-gespiegelten Erzählweg erkennen und unter Bezugnahme auf die Geschichte begründen können.

3.  Aufbau der Unterrichtsreihe

1. Stunde: Auseinandersetzung mit verschiedenen Arten von Wegen und Kennenlernen der

           Begriffe Erzählweg und roter Faden.

2. Stunde: Mündliches Erzählen mithilfe des skizzierten roten Fadens und wichtiger Punkte              

          der Geschichte vom kleinen Ball. (Beispiel für einen linearen Erzählweg)

3. Stunde: Darstellen des linearen Erzählweges der Geschichte vom schlaflosen Papa Bär.

4. Stunde: Kennenlernen des linear-gespiegelten Erzählweges anhand der Erzählung von der 

           Löwenjagd.

5. Stunde: Auseinandersetzung mit dem Verlauf der „Seidenstraße“ als Vorbereitung auf 

           einen Erzählweg mit verzweigter Struktur.

6. Stunde: Handlungsorientiertes Arbeiten mit Erzählwegen, die verzweigte Strukturen 

            aufweisen.

7. Stunde: Planung und Vorbereitung des Schreibens von „Pfingsberichten“ mithilfe der 

          verschiedenen Formen von Erzählwegen. (Schüler waren in Polen oder zu Gast in 

          anderen Klassenstufen.)

8. Stunde: Schreiben der Pfingstberichte mithilfe eines selbstgewählten Erzählweges.

9. Stunde: Gestalten eines Buches mit allen Texten der Kinder.

3.1 Themenbegründung

Wie sieht kindliches Erzählen in der Grundschule aus? Die Kinder reden, wie ihnen „der Schnabel gewachsen ist“, plappern ungeplant, so dass kein roter Faden für den Hörer ersichtlich ist. 

Nach Claussen könnte „eine allgemeine Zielsetzung beim Erzählen in der Schule heißen: Vom spontanen Sprechen und Schreiben zum bewußt gestalteten Sprechen und Schreiben“. Wobei das „spontane Erzählen (mündlich wie schriftlich) nicht als minderwertige Form denunziert werden sollte“, die es abzulegen gilt. 

Skizzierte Erzählwege helfen dabei, Reden und Schreiben zu planen. 

Nach dem Lehrplan für das Fach Sprache ist ein Aufgabenschwerpunkt des Bereiches mündlicher Sprachgebrauch die Weiterentwicklung zu einer „planvollen, sachbezogenen Verständigung.“ 
 Im Bereich schriftlicher Sprachgebrauch fordert der Lehrplan für die Klassen 3 und 4, dass „die Fähigkeiten zum planvollen Schreiben [... ] weiterentwickelt“ werden. 

Eine weitere Forderung des Lehrplans für diese Klassenstufen ist im Bereich Umgang mit Texten, dass der Textaufbau und Besonderheiten untersucht werden sollen, um dadurch die „Machart“ zu durchschauen und ähnliche Texte selber zu verfassen. 

Das Wissen um Textstrukturen kann dem Schüler als Verständnishilfe dienen und erleichtert ihm das Einprägen von Inhalten. So kommt das Arbeiten mit Erzählwegen auch in diesem Zusammenhang der Forderung des Lehrplans Sprache nach, dass „die Kinder Zugänge und Methoden erwerben, die die Möglichkeit von Textkenntnis, Textanalyse und Textverständnis ausbauen und vertiefen helfen.“ 

Das Besinnen auf den roten Faden des Textes ist auch ein wichtiger Bestandteil einer Textüberarbeitung.

So ist der Sinn der Beschäftigung mit Erzählwegen, den Kindern ein Verfahren an die Hand zu geben, um Geschichten zu planen, zu verstehen und sich einzuprägen.

4. Darstellung wesentlicher Aspekte der Unterrichtsplanung

4.0 Lerngegenstandsanalyse

Als Erzählweg bezeichnet man den geplanten Verlauf einer Geschichte.

Die der Stunde zugrunde liegende Löwenjagd folgt einem Erzählweg, der gleich dem räumlichen und zeitlichen Weg ist, den die Klasse auf ihrer Jagd „beschreitet“.

Das Besondere ist jedoch, dass alle Personen an einem Ausgangspunkt starten und auf dem selben Weg zum Ausgangspunkt zurückkehren.

Der linear-gespiegelte Erzählweg lässt sich wie folgt darstellen:

Ich habe diesen Verlauf den „linear-gespiegelten Erzählweg“ genannt, da ich in der Literatur keine Bezeichnung fand. Damit knüpfe ich an den Begriff „linearer Erzählweg“ 
 an, welcher sich durch eine Spiegelung am Endpunkt in einen „linear-gespiegelten Weg“ umwandeln lässt. 

                                                                                                         linearer Erzählweg

Wichtig ist mir außerdem eine Abgrenzung von der Form des „Rundumweges“ 
 , in dem die Personen auf einem anderen Weg zum Ausgangspunkt zurückkehren.

                                                                                                         Rundumweg

Den Begriff „linear-gespiegelter Erzählweg“ verwende ich im Unterricht nicht, da er zu schwierig für die Kinder ist und eine Benennung nicht notwendig ist.

Darstellen lässt sich ein Erzählweg durch einen roten Faden, welcher den Verlauf (Anfang, Ende, Richtungsänderung, Überschneidung etc.) aufzeigt. Besonders geeignet ist diese Darstellungsform, da der Begriff „roter Faden“ synonym zu „Erzählweg“ verwendet wird.

Neben dem Verlauf des roten Fadens machen zentrale Punkte bzw. wichtige Geschehnisse den besonderen Erzählweg der Geschichte aus. Diese werden auf Wortkärtchen geschrieben und an der betreffenden Stelle am roten Faden angeheftet.

Im Unterricht verwenden wir den Begriff „wichtige Punkte“, da er mir für die Kinder am eingängigsten und klarsten erscheint.

Die Erzählung von der Löwenjagd verfügt über eine einfache Struktur, und ihr Aufbau auf dem Prinzip der Reihung zeigt deutlich die für den Erzählweg zentralen Punkte.

Bezogen auf die Löwenjagd, sieht eine mögliche Lösung der Kinder wie folgt aus:

4.1 Was genau sollen die Kinder lernen?

In der gesamten Reihe sollen die Kinder Methoden erlernen, die es ihnen ermöglicht, fremde Geschichten zu verstehen und eigene Erzählungen zu planen.

Die besondere Aufgabe in dieser Stunde liegt darin, den Erzählweg der Löwenjagd als einen linear-gespiegelten zu erkennen und wichtige Punkte aus dem Geschichtenzusammenhang zu isolieren. 

Nachdem die ersten Erzählwege linear verliefen, ist der linear-gespiegelte nun komplexer bzw. komplizierter. Anfang und Ende der Löwenjagd schmelzen zusammen und Hin- und Rückweg sind derselbe. 

Diesen Erzählverlauf gilt es für die Kinder zu erkennen und mithilfe des roten Fadens und der Wortkärtchen darzustellen. 

Grundlegende Fragestellungen sind dabei: Wo sind wir gestartet? Wo sind wir am Ende angekommen? Welchen Weg sind wir gelaufen? Wie verläuft dieser Weg? Welche wichtigen Punkte hat er?

Den von ihnen dargestellten Weg gilt es in der Reflexion an der Geschichte zu begründen. Im Austausch mit anderen Schülern entwickelt sich so immer mehr Klarheit, wie und warum der Erzählweg der Löwenjagd als linear-gespiegelt darzustellen ist.

4.2 Was müssen die Kinder dazu leisten?

Grundlage der späteren Auseinandersetzung mit dem Erzählweg der Löwenjagd ist erst einmal das aufmerksame Zuhören. Nur so ist es dem Schüler möglich, sich in der Erarbeitungsphase an die Inhalte der Geschichte zu erinnern.

Die besondere Schwierigkeit an der Aufgabenstellung ist, dass die Kinder nicht an einem Gegenstand arbeiten, der ihnen vorliegt, sondern den sie aus der Erinnerung bearbeiten müssen. Auch dies ist ein Grund für die Wahl der Sozialform Partnerarbeit, da sich so die Schüler austauschen können.

Bei der Arbeit an der Darstellung des Erzählweges muss der Schüler Dinge isolieren, sie aus dem Geschichtenzusammenhang herausnehmen können, um sie mit einem Stichwort zu benennen. Diese Stichwörter gilt es in die richtige Abfolge zu bringen und an der jeweiligen Stelle des roten Fadens zu befestigen. Der Verlauf des Fadens muss in Beziehung zur Löwenjagd gebracht werden, was für die Kinder ein hohes Maß an Abstraktion bedeutet.

In der Reflexionsphase müssen sie den von ihnen dargestellten Erzählweg begründen und gegenüber anderen vertreten.

4.3 Was können sie davon schon?

Aus der vorherigen Unterrichtsstunde ist den Kindern das Arbeiten mit dem roten Faden und den Wortkärtchen bekannt.

Die meisten Schülern der Klasse können gut argumentieren und begründen.

An Partnerarbeiten sind sie gewöhnt und sind in der Lage, sich gegenseitig zu helfen sowie sich untereinander auszutauschen.

4.4 Welche unterrichtsmethodischen Maßnahmen fördern den Lernprozeß?

Als grundlegende Aufgabe im Umgang mit Texten im Sprachunterricht nennt der Lehrplan, dass „durch Texte die Freude, die Fähigkeit und die Bereitschaft der Kinder, mit Texten umzugehen, zu wecken und zu fördern ist.“ 
 Hierzu eignet sich die „Spiel- und Spaßgeschichte“ der Löwenjagd, da sie zu Beginn der Stunde für eine gelöste Arbeitsatmosphäre sorgt und bei den Kindern das Interesse für den Unterrichtsgegenstand weckt. Zudem kann der aktiv-spielerische Umgang mit der Erzählung eine Hilfe sein, die wichtigen Punkte der Löwenjagd (Hindernisse) später wieder abrufen zu können.

Sollte mir auffallen, dass eine Arbeitsgruppe mit der Aufgabenstellung nicht zurecht kommt, da sie sich an die genauen Inhalte nicht erinnern kann, würde ich ihnen die Geschichte noch einmal erzählen. Ich habe mich bewusst gegen das Reichen des gedruckten Textes entschieden, da ich die Basis des mündlichen Erzählens aufrecht erhalten möchte.

Für die Erarbeitungsphase wähle ich als Sozialform die Partnerarbeit, da so ein problemloses Arbeiten mit dem Material (roter Faden und Karten) möglich ist. Außerdem können sich die Arbeitspartner gegenseitig anregen, sich austauschen und voneinander lernen.

Die Sozialform Gruppenarbeit habe ich nicht gewählt, da sich in einer Gruppe einzelne Kinder zurückziehen und es durch den hohen Aufforderungscharakter des Materials zu Abstimmungsproblemen kommen könnte (z.B. wer die Kärtchen beschriftet etc.).

Der rote Faden und die Karten sind handgreifliche Mittel, zur Darstellung des Ablaufs der Geschichte. So sind Anfang und Ende des Fadens gleich dem Anfang und Ende der Erzählung. Die gemeinsame Wortbedeutung von „rotem Faden“ und „Erzählweg“ macht dieses Arbeitsmittel noch besonders geeignet. Wichtige Punkte im Ablauf der Geschichte werden durch kleine Kärtchen visualisiert, die in der richtigen Abfolge an der entsprechenden Stelle am Faden angeheftet werden müssen. Die Karten sind extra klein, dass die Schüler nur ein oder zwei Worte darauf schreiben können. So verdeutlichen sie, dass nur Stichworte als wichtige Punkte der Geschichte formuliert werden sollen.

Das Arbeitsmaterial ist für die Kinder ansprechend, unaufwendig und z.B. für eine Wortkiste wiederverwendbar. 

In der Unterrichtsreihe entdecken, erforschen und verwenden die Schüler Erzählwege auf unterschiedliche Art und Weise. Um ihren Lernweg zu dokumentieren, habe ich die große Pinnwand der Klasse als Ausstellungswand für einzelne Ergebnisse der vergangenen Stunden genutzt. Hier finden die Kinder z.B. ihr Cluster zum Wort „Weg“, rote Fäden und einige Erzählwegskizzen, die sie zum Erzählen einer Geschichte genutzt haben. Mithilfe dieser Pinnwand ist es den Schülern jederzeit möglich, sich auf ihrem Lernweg zu orientieren.
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Anhang:

Kommt, wir gehen auf Löwenjagd! Aus der Schule raus und los geht´s..

Doch was ist das? Oh nein, eine Wiese mit ganz hohem Gras! Na, da müssen wir wohl durch. Wischel-waschel. Wischel-waschel. Wischel-waschel.

Puh, geschafft.

Oh je, das haben wir durch das hohe Gras nicht gesehen. Ein Fluss! Und weit und breit keine Brücke zu sehen. Na, da müssen wir wohl durch. Plitsch-platsch. Plitsch-platsch. Plitsch-platsch. 

Weiter geht´s. Oh nein, überall Matsch. Los, da müssen wir durch. Quietsch-quaatsch. Quietsch-quaatsch. Quietsch-quaatsch. 

Aber da ist schon das nächste Hindernis. Ein hoher Berg. Da müssen wir drüber steigen. Kracksel... Kletter... Kracksel... und hinten wieder runter.

Hey, seht ihr das auch? Eine Höhle! Sollen wir da rein? Klaro! Also vorwärts. Puh, ganz schön dunkel. Man kann gar nichts sehen. Stop, ich fühle was!

Weiches Fell, ein langer Schwanz, ein großes Maul, scharfe Zähne..

ES IST DER LÖWE!!! ALLE RAUS!! SCHNELL!!

Über den Berg- Kracksel... Kletter... Kracksel... Kletter...

Durch den Matsch- Quietsch-quatsch. Quietsch-quatsch. Quietsch-quatsch.

Durch den Fluß- Plitsch-platsch. Plitsch-platsch. Plitsch-platsch.

Durch das Gras- Wischel-waschel. Wischel-waschel. Wischel-waschel.

Schnell in die Schule... Türe zu! Puh, geschafft!
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